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Anlage 1

Vorlage des Erweiterten EvangelischenOberkirchenrats
GI die

Landessynode der Vereinigten Evangelisch - Protestantischen Landeskirche Badens
im Ap

( Az . 35/102

ril 1933 .

Die Einführung einer neuen Hirchengeschichte betr .

Der Erweiferte Evang . Oberkirchenräf legt
der Landessynode den àus der Anlage ersicht -
lichen Entwurf einer „ Kirchengeschichfe für den
evangelischen Religionsunferricht an den Volks -
schulen im Bereich der Vereinigten Evangelisch -
Protestantischen Landeskirche Badens “ nebsf
einer Begründung vor . Der Erweiferfe Evang .
Oberkirchenrat bittef die Landessynode um fol -
gende Entschließung :

„ Die Landessynode genehmigt gemäb
§ 106 KV, daß ansfelle der jefzt im Schul -

unterricht verwendefen „ Kurze Geschichfe
der christlichen Kirche für den evangelischen
Religionsunterricht in Baden “ Lahr , Druck
und Verlag von J. H. Geiger ) mit soforfiger
Wirkung die vorgelegte „Kirchengeschichfe
für den evangelischen Religionsuntferricht an
den Volksschulen im Bereich der Vereinigten
Evangelisch - Profesfanfischen Landeskirche Ba -
dens “ ( Karlsruhe , Evang . Prebverband für Ba -
den , 1955 ) im evangelischen Religionsunter -
richt der Volksschulen zur Einführung kommt . “

Begründung :

Als Begründung dieser Vorlage geben wir
folgenden Ueberblick über die Enfstehung und
Behandlung des vorgelegten Entwurfs :

Die heufe noch offiziell im Gebrauch befind -
liche „ Kurze Kirchengeschichfe “ für die Ober -
klassen der Volksschule stammt aus der Feder
des Pfarrers und nachmaligen Oberkirchenrats
Rapp . Sie wurde von der Generalsynode des
Jahres 1909 berafen und gutgeheißen , wWorauf sie
1910 durch Entschließung des Großherzogs ein -
geführt wurde . Nach dem ersten Welfkrieg
wurde sie durch Neubearbeitung der Schluß -
kapitel den veränderten Verhälfnissen angepaßt .
In dieser Form dienfe sie dem Unterricht , bis die
letzte Auflage 1044 vergriffen war . Von einer
Neuauflage wurde nach 1945 abgesehen , da Ein -
mütigkeit darüber bestand , daß ein unveränder -
ter Neudruck nicht mehr in Frage kommen
könne .

Als nach Ueberwindung der Papier - und

Druckschwierigkeiten die Herausgabe neuer
Lehrbücher möglich geworden war , beschloß
der Evang . Oberkirchenraf , nach der Neubear -
beitung der Biblischen Geschichte und des Ge -
sangbuchs auch die Kirchengeschichfe neu her -
auszugeben . Die Frage , ob ein gleicharfiges
Lehrbuch einer anderen Gliedkirche der EKD
von uns übernommen werden kann , istf zu ver —
neinen . Es bestehf unter den Fachleufen auf die -

sem Gebiet die einhellige Meinung , daß ein Kir -
chengeschichfsbuch der Volksschule von der Re -
formafionszeit an einen dusgeprägften Heimat -
charakter fragen muß , damif es die Kinder in
ihre Kirche einführen kann . Auf Beschluß des
Evang . Oberkirchenrafs wurde Professor D. Frei -
herr von Campenhausen im Januar 1949 gebeten ,
ein Büchlein für den Kirchengeschichtsunfer -
richt an den Volksschulen zu schreiben , da er
der aàm längsten in Heidelberg wirkende Kir -
chenhisforiker ist . Er lehnfe ab . Daraufhin wurde
Professor D. Heinrich Bornkamm im Februar E
gebeten . Er lehnte ebenfalls ab . Der Evang .
Oberkirchenratf frug sich nunmehr , wer unter
den badischen Pfarrern über die notwendigen
historischen Kenntnisse verfüge und auf eine
längere Unterrichtspraxis zurückschauen könne .
Er glaubte , daß diese Voraussetzungen bei Kir -
chenraf Kobe in Knielingen erfüllf seien , der
schon Arbeiten beim Verein für badische Kir⸗
chengeschichte veröffenflicht hatte und von
dem man wußfe , daß er gute Kennfnisse der Bà -
dischen Kirchengeschichte besaß . Auch hatfe
er 40 Jahre an der Volksschule unterrichfef und
als Dekan zahlreiche Religionsprüfungen durch -
geführt . Er wurde Ende Februar 1949 angefragt ,
lehnte jedoch ab . Bei seiner großen Gemeinde -
arbeif sei es ihm nichf möglich , diese Aufgabe
durchzuführen . Nach Ostern 1949 ftrat Kirchen -
rat Kobe in den Ruhesfand . Daraufhin wurde er
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Nachdem der Entwurf so begufachfef war ,
Wurde beschlossen , daß der Evang . Preßverband
das Buch in seinen Verlag übernehmen solle .
Der Preßverband erklärfe sich dazu bereit .

Gleichzeifig wurde auf Anregung des Kafeche -
tischen Amtes eine Illustrafion gqu Selteik en , falls
sie das Buch nichf wresenflich verfeuere . Der
Entwurf würde diesen Richflinien entsprechend
illustriert und gedruckt .
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Am 12. Februar 1953 beriet der Erweiferfe
Evang. Oberkirchenrat den überarbeitefen Ent -
Wurf , brachte auch einige Renderungen an und
fabte den eingangs mitgeteilten Beschluß . Damif
etwaige , von der Synode gewünschte Aende -
rungen nicht zu kostspielig werden , gehf der
Entwurf den Synodalen in Fahnenabzügen zu .
Es ist bei der Beurteilung der Vorlage deshalb
zu bedenken , daß der endgültige Druck auf bes -
serem Papier sauberer wird und daß insbeson -
dere die Bilder klarer werden . Im fertigen Buch
erscheinen sie an den entsprechenden Stellen
des Textes . Als Format isf die Gröhe der Bibli -
schen Geschichte „ Schild des Glaubens “ Vorge -
sehen . Der Umfeng wird 12 Bogen 216 Seifen
nicht überschreifen .

Wir sind überzeugt , daß das Buch in der vor -
liegenden Form in Schule und Familie einen 9e -
segnefen Dienstf tun kann . Es stellf den W' eg , den
Christus mit seiner Kirche durch die Zeifen ging ,
schlicht und anschaulich dar . Daraus erwächst
der Christenheif Klarheit und Trost für ihre Zu -
kunft . Der Stoff ist für die Volksschule zu um -
fangreich . Die in den Lehrplan aufzunehmenden
Stücke sind durch Sternchen zu kennzeichnen .
Der Umfang des Buches ist aber zum Versfändnis
des Weges der Kirche notwendig .

Daß auch dieser Entwurf nicht alle Wünsche
erfüllt , ist uns klar . Welches Buch dieser Arf
könnte das ? Die Anschauung über die Stoffaus -
wahl , über die Artf der Darstellung und des Stiles
sind so verschieden , wie wir Menschen sind . Da
wWir uns nichf denken können , daß eine Kirchen -
geschichfe für den Gebrauch in der Volksschule
geschrieben werden kann , die allgemeine Zu -
stimmung ohne Kritik findet , bitten wir die Sy -
node , dem Entwurf in der vorgelegten Weise zu -
zustimmen .




	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

